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Fir lhre Unterrichtsvorbereitung

Gelandelehre (4. Klasse)

(Fortsetzung von Nr. 5/1976)

Kurt Steiner (Zeichnungen: Hans Kobelt).

Ein Projekt des Arbeitskreises Mittelstufe
St. Galler Oberland, AMO.

B
a)

b)

VERARBEITEN

Die neuerworbenen Kenntnisse werden

zusammengetragen in Form von miindli-

chen Berichten. Die genannten Begriffe

werden an der WT festgehalten:

der Oberlauf: starkes Gefalle, schmal,
steiniges Bachbett

der Mittellauf: nicht so steil abfallend
wie der Oberlauf

der Unterlauf: fihrt durch die Ebene,
nicht so geradlinig wie der Oberlauf,
Windungen, sandiges, lehmiges Bach-
bett

die Quelle: feuchter Waldboden, moos-
bewachsen, Rinnsale sammeln sich

das Gefalle: Hohenunterschied auf ei-
nem bestimmten Streckenabschnitt

das Bachbett: im Oberlauf steinig, im
Unterlauf lehmig und wenig Steine

das Ufer: bei der Einmiindung des an-
dern Bachleins unterhéhlt

die Miindung: Der Bach wird durch eine
Rohre dem See zugeleitet.

die Eindolung: Das Wasser wird in einer
Réhre unter dem Erdboden weiterge-
leitet.

Begriffe festigen:

— An einer Skizze werden Benennungs-
ibungen durchgefiihrt. Zeige den Ober-
lauf! Wo ist der Bach eingedolt? Zeige
die Mindung! Verschiedene Formen:

Der Lehrer gibt die Auftrage. Der Lehrer

zeigt auf der Skizze und lasst benennen.
Beide Ubungen auch durch einen Schi-
ler.

— lch nenne euch einen Begriff. lhr sagt
in einem Satz etwas lber das Genannte
aus und zeigt es auf der Skizze!

— lch nenne ein wichtiges Merkmal (zum
Beispie! starkes Gefalle), ihr sagt mir
die genaue Bezeichnung (Oberlauf).
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c) Darstellen: Die Schiler zeichnen an die

Seitenwandtafel und beschriften: das
Quellgebiet, ganzer Bachlauf, Miindung.
Mindliche Berichte dazu. Anschliessend
werden die Beschriftungen ausgewischt.
Jetzt berichten Schiler, die zugehért ha-
ben.

d) Arbeit mit der Karte:
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Auftrage:

— Sucht den Bachlauf auf der Karte!

— Verfolgt den Weg, den wir zurickge-
legt haben!

— Zahlt die Zuflisse aus dem Norden,
aus dem Siden!

— Vergleicht das Kartenbild mit der
Wirklichkeit! Wo hat sich etwas ver-
andert? (Der Bach wurde im Unterlauf
auf einem kurzen Stick eingedolt.
Nérdlich der neuen Eindolung wurde
ein Magazin erstellt.)

— Bestimme die Himmelsrichtungen des
Bachleins im Ober-, Mittel- und Unter-
lauf!

— Sucht auf der Karte jene Orte, wo ihr
dem Wasser zugehort habt, wo wir uns
besammelt haben, wo ihr die Breite
gemessen habt!



C SPRACHE Schreibe alle Worter, die du jetzt
falsch geschrieben hast, nochmals ab
und Ubermale die Fehlerstelle!

Prage dir diese Stelle besonders gut
ein!

Schreibe die Worter auswendig auf
und korrigiere anschliessend!

a) Rechtschreibung sichern
— An den Wobértern der Begriffsliste wer-
den gemeinsam die Schwierigkeiten
erarbeitet und durch Nachfahren mit

Farbe hervorgehoben.

— Lesen der Worter. Der Blick verweilt Di Arboit i o :
jeweils einen Moment auf der hervor- iese Arbeit ist so organisiert, dass die

gehobenen Schwierigkeit. guten Schiiler den schwachen Hilfe lei-

— Der Lehrer diktiert die Wérter. An- sten.
schliessend Partnerkorrektur, wobei
der Lehrer die Arbeiten der schwa- b) Wir iben die Bezeichnung von Lage und

cheren Schuler Gberprift. Richtung
— An den fehlerhaften Wortern arbeiten — An der WT stehen den Schilern die
die Schuler selbstédndig nach den fol- folgenden Begriffe zur Verfigung:

genden Anweisungen: nordlich, sidlich, d&stlich, westlich,

Von der Quelle bis zur Miindung
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nordwarts, sudwarts, ostwarts, west- ten in der Nahe des Baches ergdnzt.
warts, bachaufwarts, bachabwarts, — Auftrag an die Schiiler: Wendet alle
links, rechts, linkerhand, rechterhand, Worter an der WT in einem Satz an!
diesseits, jenseits. Beispiele:

— Die Skizze, an der die Begriffe geibt Der Froschtimpel befindet sich 6stlich

worden sind, wird mit einigen Objek- des Bachleins.
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Der Pfeil a zeigt bachaufwérts.

Das Magazin steht rechts des Baches.
Der Pfeil b zeigt bachabwarts.

Im Oberlauf fliesst der Bach nord-
wérts.

— Die auf dem Lehrausgang gefundenen
Worter werden an der Wandtafel ge-
sammelt: murmeln, platschern, gur-
geln, rauschen, tropfen. (Wérter, die
nicht ein Gerdusch bezeichnen, wer-
den ausgeschieden.)

— Kennt ihr weitere Worter? Denkt an
den Wildbach, den Wasserfall.

donnern, tosen, brausen, glucksen,
platschen

— Ordnet nach der Lautstarke! Beginnt
mit dem leisesten!

— Partnerarbeit: Verwendet jeden Aus-
druck in einem Satz!

— Gemeinsam suchen wir anschliessend
die besten Satze fur jedes Wort und
schreiben sie auf.

D AUSGEBEN

Die Schiiler zeichnen die Skizze «Der Bach-
lauf» sauber auf ein Ordnerblatt und be-
schriften.

von der Q'-alh b;g zur HandJng (Schilerarbeit)
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E AUSWEITUNG

An diese Unterrichtseinheit kdnnen sich

weitere heimatkundliche Themen anschlies-

sen:

Wildbachverbauung (Projekt 6 des AMO,
«schweizer schule» 73/14)

Wasser in Gefahr (Projekt 2 des AMO,
«schweizer schule» 72/17)

Die Wasserversorgung in unserer Gemeinde

Wir lernen die Gewasser der Umgebung
kennen

Der Kartenausschnitt wurde mit der freundlichen
Bewilligung der Eidg. Landestopographie repro-
duziert.

Die Aufnahme «Engstligenalp» stammt von Foto
Klopfenstein, Adelboden, die Aufnahme <«Alvier-
kette, Churfirstenkette» von Foto Steinemann,
Tannenbodenalp.

Die Arbeit «Geldndelehre» von Kurt Steiner wird
fortgesetzt. In einer der nachsten Nummern wird
dargestellt, wie die Arbeit in der 5/6. Klasse
fortgesetzt werden kann.



Die Sklaverei ist noch nicht abgeschafft

Viele vergangene Kulturen haben uns rie-
sige Monumente hinterlassen, vor denen
wir ehrfurchtig stehen bleiben und uns dar-
an erinnern, dass sie wahrscheinlich von
machtigen Sklavenheeren gebaut worden
sind. Heute ist die Sklaverei in unseren
Breiten mindestens vordergrindig abge-
schafft, und trotzdem bauen die Menschen
immer noch Monumente — ob unsere Nach-
fahren allerdings davor auch ehrfurchtig
stehen bleiben oder eher unverstandig den
Kopf schitteln, bleibe dahingestellt. Wohin
sind aber die Sklaven gekommen? Sie zei-
gen sich nicht mehr in Scharen mit braun-
gebranntem und schweisstriefendem Rik-
ken, sondern kommen ganz unbeachtet
durch die elektrischen Leitungen oder die

Treibstoffzufuhr, gleichsam durch die Hin-

tertire: Es sind die «Energiesklaven», die
uns heute die Arbeit im Verkehr, im Haus-
halt und am Arbeitsplatz verrichten. Schal-
ter, Schaltanlagen, Steuerungen und andere
Installationen haben die Peitsche ersetzt.

Der Gesamtenergieverbrauch in der Schweiz
betragt heute pro Jahr ungefahr 200 Milliar-
den Kilowattstunden. Mit dieser Energie
konnte fiir jeden Einwohner ein Kronleuch-
ter von etwa sechzig 60-Watt-Glihbirnen
tagein, tagaus Licht spenden! Der Vergleich
«leuchtet» aber auch mit den «Energieskla-
ven» ein: Bei guter Erndhrung kann ein
Mensch pro Tag 0,6 Kilowattstunden mecha-
nische Arbeit leisten. Vergleicht man diesen
Wert mit unserem Gesamtenergieverbrauch,
so halt sich jeder Einwohner unseres Lan-
des ca. 150 Energiesklaven, die fiir ihn ar-
beiten. Diese neue «Sklaverei» geschieht

unter anderem auf dem Riicken unserer Um-
welt, der wir beim Aufbereiten und Verbrau-
chen dieser Energiemengen erhebliche
Schaden zufiigen. Konnen wir uns das fiir
unsere Zukunft noch in zunehmendem
Masse leisten?

Auf diese und viele andere Fragen gibt das
«Energiepolitische Manifest» des Schweize-
rischen Bundes flir Naturschutz Auskunft.
Die 24seitige Broschiire im Format A5 ent-
halt eine sachliche und Ubersichtliche Ein-
fuhrung in die Probleme der heute weit um
sich greifenden Energiediskussion. Sie eig-
net sich sowohl flr die Stundenvorbereitung
des Lehrers sowie als Arbeitsunterlage fir
die ganze Schulklasse. Kostenlos wird sie
lhnen in der gewiinschten Anzahl zuge-
schickt durch das Sekretariat des Schwei-
zerischen Bundes fur Naturschutz (SBN),
Postfach 73, 4020 Basel, Tel. 061 - 42 74 42.
Zu lhrer Verfigung stehen auch die Pra-
senzbibliothek und die Dokumentation des
SBN an der Wartenbergstrasse 22 in Basel,
wo Sie ausfuhrliche Unterlagen Gber Natur-
und Umweltschutz finden. Information SBN

Hinweise — Impulse — Fragen

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

unter diesem Titel sollen in der Folge Kurz- und

Kiirzestbeitrdge verdffentiicht werden. Es wiére

erfreulich, wenn recht viele Leser dann und wann

einen kileinen Beitrag leisten wiirden. Jeder Bei-
trag ist fir mindestens einen andern Leser wert-
voll. Was kbnnte dazu gehdren?

— Hinweis auf einen Kurs, dessen Besuch sich
gelohnt hat.

— Hinweise auf Arbeitsmaterialien, deren Einsatz
sich im Unterricht als besonders giinstig er-
wiesen haben.

— Vielleicht sind Sie oder Ihre Schiiler im Unter-
richt auf eine gute Idee gestossen, die das
Lernen erleichtert haben oder Freude bereitet
haben.

— Methodische Kunstgriffe

— Lustige Begebenheiten aus dem Unterricht,
Schlileraussagen.

— Besonders werltvolle Abschnitte oder Séize
aus Biichern.

Dies sind nur einige Beispiele. So vielfaltig soll

diese Reihe sein! Tragen auch Sie etwas dazu

bei! — Alle Beitrdge sind zu richten an:
Max Feigenwinter, Seminarlehrer
Guler-Torkelfeld, 7320 SARGANS.

Iv/4



	Für Ihre Unterrichtsvorbereitung

